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Jürgen Widmann: „Ziel ist es, in den nächsten Evolutionsschritten die Möglichkeiten von KI einzusetzen, um dem Menschen dabei zu assistieren, Dinge 
besser und schneller entscheiden zu können und die Arbeitsbelastung zu reduzieren. Die ideale digitale Basis dafür zeigen wir in der Smart Factory.“

„Ich kenne 
keinen Soft-
warehersteller, 
der so ein 
Spektrum aus 
einem Guss 
vorweisen 
kann.“

Jürgen Widmann

eine ganzheitliche, eigene digitale Plattform sind 
nach Erfahrung von Jürgen Widmann die richtige 
Basis für erfolgreiche Transformation in die digitale 
Welt. „Ich kenne keinen anderen Softwareherstel-
ler, der so ein Softwarespektrum aus einem Guss 
vorweisen kann wie EVO.“ 

Das Paket umfasst mittlerweile 16 Apps 
von Auftragsvorrat bis Versand
Der Kundenfokus ist nach wie vor auf KMUs gerich-
tet. „Als deutscher Softwarehersteller wollen wir die 
Nummer 1 für die Bausteine der Digitalen Fabrik 
sein. Dafür tun wir einiges: Wir liefern praxisbe-

Digitale Transformation und grenzenlosen Infor-
mations- und Datenfl uss verspricht Geschäfts-
führer Jürgen Widmann mit seiner mittlerweile 
sehr kompletten Software-Suite und rund 60 Mit-
arbeitern. Sieben Bausteine stehen bereit für das 
perfekte, industrielle Datenmanagement. „Mit 
Evoteamwork und Evocrosstalk liefern wir sogar 
die Messenger für die betriebliche Kommunika-
tion und den Informations- & Datenaustausch mit 
Geschäftspartnern über Unternehmensgrenzen 
hinweg. Und wer möchte, bekommt von uns auch 
das komplette Personalmanagement mitgeliefert.“ 
Komplettes Portfolio, durchgängiger Datenfl uss und 

VON HARALD KLIEBER

Was ist heute schon digital realisierbar? „Sehr viel. Aber erst das digitale 
Dashboard bringt volle Transparenz und vollen Nutzen.“ Warum Zerspa-
ner unbedingt die Digital-Welt erschließen sollten, erklärt EVO-Gründer 
Jürgen Widmann in der neuen Smart Factory in Schwäbisch Gmünd.

„Das digitale Potenzial 
  ist riesig“
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währte Premium-Softwarequalität ausschließlich 
‚Made in Germany‘, die KMUs nicht nur beherr-
schen können – sondern sich auch leisten können.“ 
Rund 40.000 Euro oder gut 500 Euro Mietkosten 
veranschlagt Jürgen Widmann für seine relativ kom-
plette Software, die aber nicht irgendwo in einer 
Cloud installiert wird, sondern nur auf dem internen 
Netzwerk der Kunden. Das Paket hat mittlerweile 
16 Apps von A wie Auftragsvorrat/Auftragsreihen-
folge bis W wie Wareneingang und Versand. „Das 
zeigt die ganze Bandbreite und mit ‚Werkstatt-BDE‘, 
‚Kunden-Kommunikation‘ und ‚Stillstandsgründe 
erfassen‘ auch die enorme Tiefe der Services und 
Informationen, die generiert, analysiert und sehr 
klar dargestellt werden“, unterstreicht Jürgen 
Widmann die große Bandbreite der Software, die 
letztlich quasi die Datenbereitstellung von einem 
Softwarebaustein zum anderen schnittstellenfrei 
und ohne Medienbruch erledigt. 

Eine schöne Prozesskette
Dass die Software leicht bedienbar ist und letztlich 
viel Potenzial in den Firmen offenlegt, demonstriert 
EVO anhand der Smart Factory, die Jürgen Wid-
mann mit namhaften Kooperationspartnern in den 
letzten zwei Jahren organisiert hat: „Die Partner 
aus der Region waren sofort mit Rat und Tat dabei, 
wie etwa Lokoma mit seinen digital steuerbaren 
Werkzeugschränken, Kelch mit seinem perfekten, 
digitalen Werkzeugvoreinstellgerät oder Lang-Tech-
nik, die uns nicht nur bewährte DMU 50 für klei-
nes Geld überließen, sondern auch gleich noch eine 
Robotrex-Automation samt Roboter und passenden 
Schraubstöcken installierten. In Summe ist das eine 
sehr schöne Prozesskette.“ 

Digitale Fabrik passgenau erleben
Zudem konnte Jürgen Widmann die deutschen Nie-
derlassungen der japanischen Werkzeughersteller 
Kyocera und OSG für das Projekt am Bahnhof von 

Daten übertragen per Tablet. 
EVO präsentiert mit Lokoma, 
HSMTEC, Kelch, Lang Technik, 
Kyocera und OSG, wie digitale 
Transformation realisierbar ist.

Vollständige Werkzeugdoku-
mentation samt Zusammen-
bau und Komponenten mit 
Lagerbestandsinformationen 
und Werkzeugaufnahme.
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Den Werkzeugbestand immer 
in der Übersicht: Per Tablet 
werden nicht nur Werkzeuge 
aus dem digitalen Werkzeug-
schrank entnommen. Es wird 
auch automatisch der Werk-
zeugverbrauch dokumentiert.
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Wichtige Kalkulationszusammenfassung: Die EVO-Software errechnet Grenzkosten und 
Vollkosten, Herstellkosten bis zum Listenverkaufspreis und Deckungsbeiträgen.

Die Smart Factory programmiert mit Autodesk Fusion 
360. Der Fertigungsauftrag kann in 90 s erzeugt werden.

„Viele Zer-
spanungsun-
ternehmen 
könnten 
zwischen 15 
bis 30 % ihrer 
Maschinen-
ressourcen 
einsparen.“

Jürgen Widmann

zeuge und das nötige Management gibt es bereits für 
den 24/7-Betrieb.“ Probleme könnten noch schwan-
kende Prozessparameter in der Bearbeitung machen, 
wie Materialqualität, Werkzeugverschleiß, Tempe-
raturschwankungen oder Schwingungen. Gerade 
deswegen hat Jürgen Widmann eine digitale Pro-
zesskette in Schwäbisch Gmünd aufgebaut.

„Der Prozess beginnt immer mit der 
rechten Maustaste“
Mit der Cloud-Lösung der Bauteilkalkulation von 
Spanfl ug zeigt EVO auf wie aus Konstruktionsda-
ten die kaufmännischen Prozesse automatisiert 
werden können und letzte Fehler ausgemerzt und 
zeitliche Aufwände für die manuelle Datenerfassung 
im Büro eliminiert werden. „Momentan schaff en 
wir es innerhalb von 90 Sekunden vom CAD zum 
Fertigungsauftrag zu gelangen.“ Wie das funktio-
niert, demonstriert Jürgen Widmann in Schwäbisch 
Gmünd. So kann nach Eingang der Anfrage mit 
Daten für ein Bauteil nahezu vollautomatisch ein 
Fertigungsauftrag erstellt werden. „Es beginnt wie 
immer mit der rechten Maustaste und der Funk-
tion ‚Auftrag anlegen‘, die Fertigungsaufträge mit 
Arbeitsgängen wie Programmieren, Drehen und 
Fräsen bis zur Endkontrolle auf Basis der ermittel-
ten Daten aus der Bauteilkalkulation automatisch 
generiert und terminiert. Fehlen Werkzeuge, wird 
der digitale Werkzeugschrank via Tablet entriegelt, 
geöff net und die Werkzeuge entnommen, die dann 
samt Spannmittel auf dem Werkzeugwagen bereitge-
stellt werden. Per Tablet-Kamera können sämtliche 
Rüstmittel dokumentiert werden. Neue Werkzeuge 
werden auf dem Voreinstellgerät eingemessen und 
per Barcode eindeutig mit den digitalen Messdaten 
gekoppelt. Sind alle Werkzeuge, Spannmittel und 
Rohteile auf der Maschine, kann mit dem Tablet 

Schwäbisch Gmünd gewinnen, sowie auch den CAD/
CAM-Lösungspartner HSM Tec mit Autodesk Fusion 
360 einbinden.
Seit 1. Juli ist die Smart Factory in Betrieb. Unter 
dem Motto ‚Erlebbare Digitalisierung‘ werden in 
den Räumen des DigiZ, dem Digitalisierungszen-
trum Ostwürttemberg, vor allem eben für KMUs 
direkt umsetzbare Möglichkeiten der Digitalisierung 
aufgezeigt. Jürgen Widmann verspricht mit vielfälti-
gen Veranstaltungs- und Lernangeboten, Führungen, 
Workshops und Demonstrationen das passgenaue 
Erleben der digitalen Fabrik. „Maschinenkonnek-
tivität, Automation, smarte Werkzeugschränke, 
Datenkommunikation mit Werkzeuglieferanten, 
CAM-Integration. Die Smart Factory ist wirklich 
einen Tag wert.“ Denn gerade durch gezielte Auto-
mation, so die Erfahrung von Jürgen Widmann, 
könnten Anwender viele ungenutzte Maschinen-
kapazitäten zurückgewinnen und aktivieren. 

Netzwerk, Datenmanagement, Software 
für die Selbstprogrammierung
„Wir schätzen, dass viele Zerspanungsunternehmen 
zwischen 15 bis 30 % ihrer Maschinenressourcen 
einsparen könnten – oder eben andersherum die 
Spindelkapazitäten noch besser ausnutzen könn-
ten – wenn eben konsequent automatisiert wird, 
die Nachtschicht genutzt und sich auf lange Sicht 
auch die Maschinen selbst programmieren.“ Gerade 
das Selbstprogrammieren der Maschinen sei zwar 
momentan für viele Zerspaner noch Zukunftsmusik, 
prinzipiell aber schon für Standardanwendungen 
machbar, betont Jürgen Widmann. „Netzwerk, 
Datenmanagement und Software ist für die Selbst-
programmierung der Maschine schon ausgelegt – das 
zeigen wir live in der Smart Factory, das sollte sich 
jeder Zerspaner mal ansehen. Denn auch die Werk-
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Spannmittel und sämtliche Werkzeuge werden aus dem NC-Programm automatisch ermittelt und stehen dem Werker in gut lesbarer Form zum Rüsten 
papierlos zur Verfügung. 

„Wir liefern 
die fertigen 
Analysen für 
die Unterneh-
mensführung 
und Unter-
nehmensent-
wicklung.“

Jürgen Widmann

das benötigte NC-Programm auf die Werkzeugma-
schine übertragen werden, um danach die Teile zu 
produzieren. 
Die Teile liefert das nachrüstbare Robotrex-Au-
tomationssystem von Lang Technik. Gerade mit 
den Holzmadener Spanntechnikspezialisten hat 
Jürgen Widmann auf der Hardware-Seite einen 
Partner gefunden, der seit 15 Jahren Automatisie-
rungssysteme produziert und weiterentwickelt. 
Zuletzt wurde das auch in Schwäbisch Gmünd ins-
tallierte Robotrex-System mit größeren Robotern 
und neuen Nullpunktschnittstellen für bis zu 45 kg 
schwere Werkstücke ergänzt, um letztlich bis zu 42 
Rohteile samt Schraubstock vom Automationswa-
gen in den Maschinenraum zu transportieren und 
wieder zurück. 

Maximale Transparenz und Nutzen bis 
in die Bürowelt
„Das Robotrex-System eignet sich tatsächlich per-
fekt für die dritte Schicht – und für die Automation 
in unserer Smart Factory.“ Neben einem Gehäuse, 
einer medizinischen Schiene und einem Fahrwerks-
halter produzieren die Kooperationspartner auch 
noch einen Handyhalter, der sich nach Angaben von 
Jürgen Widmann besonders als nützliches Give-
away und Erinnerungsstück auf dem Schreibtisch 
platzieren lässt. 
„In geplanten Exklusiv-Workshops werden wir 
gerne den gesamten Prozess demonstrieren, den 
wir komplett mit unserer EVO-Software abdecken 
und durchspielen können: vom Kundenauftrag bis 
zur Auslieferung. Dabei spielt auch die betriebs-
wirtschaftliche Nachbetrachtung eine spannende 

Rolle. Diese Durchgängigkeit, bei der alles nahtlos 
funktioniert ist einmalig. Sie müssen nur einmal 
etwas eingeben und haben dennoch den maxima-
len Nutzen. Die durchgängige Transparenz und 
erkenntnisreichen Datenanalysen ergeben sich dabei 
automatisch.“ Zerspaner müssen nach Angaben von 
Jürgen Widmann nur die EVO-Bausteine einsetzen 
– möglichst komplett natürlich – und gerade auch 
in der Bürowelt. 

„Welches System liefert sonst in Echtzeit 
Fakten und Daten auf Knopfdruck?“
„In Kombination – digitale Geschäftsprozesse und 
digitale Vernetzung in der Fertigung samt der gan-
zen Datenerfassung im Produktionsumfeld ergeben 
den maximalen Eff ekt. Weil über die vielschichtige 
Betrachtungsweise über Kosten, Zeit und Qualität 
die Prozesse und deren Effi  zienz maximal sichtbar 
werden und den ganzheitlichen Nutzen entfalten. 
Oder welches System liefert Ihnen sonst quasi in 
Echtzeit auf Dashboards und Managementaus-
wertungen die betriebswirtschaftlichen und pro-
duktionsrelevanten Fakten und Kennzahlen auch 
Knopfdruck? Wir liefern die fertigen Analysen für die 
Unternehmensführung und Unternehmensentwick-
lung – ganz ohne Excel oder Betriebswirtschaftsstu-
dium! Das ist schon enorm, was sich heute digital 
ganz einfach auswerten und zur Unternehmenssteu-
erung sehr schnell analysieren lässt“, unterstreicht 
Jürgen Widmann die großen Vorteile der kompletten 
EVO-Software-Suite. 

 Web-Wegweiser:
evo-solutions.com


